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H KTTB E W K Ii B
Wir suchen gelungene VIERZEILER, die
den NEBELSPALTER besingen, und setzen
für die besten Lösungen folgende Preise aus:

1. Preis Fr. 50. 2. Preis Fr. 40.
3. Preis Fr. 30. 4. Preis Fr. 20
5. Preis Fr. 10. und Trostpreise aus unsern
Verlagspublikationen.

Damit Sie sich nicht unnötige Mühe machen, verraten wir
Ihnen gleich einige naheliegende Reime, die wir nicht
prämieren, weil sie jedem Nebelspalterfreund ohne Anstrengung
einfallen und übrigens längst dagewesen sind:

Unser lieber Nebelspalter
Hängt an jedem Zeitungshalter
Wie ein schöngefärbter Falter.
Mit dem Titelblatte knallt er
Für die Lina, für den Walter,
Für die Jugend, für das Alter,
Er ist ein Humorverwalter,
Darum sing ich diesen Psalter.

Damit Sie mehr Spielraum haben, setzen Sie vielleicht das
Wort Nebelspalter nicht an den Schluss einer Zeile. Wir
erwarten Ihren Einfall, adressiert au die Redaktion mit
dem Stichwort: Wettbewerb, bis spätetens 17. Mai. Grüezi!

Sntritation

^m fernen Dfteuroba fdjlängelt ftd) ein

^üglcin burd) bie eintönige Sanbfdjaft.
Sangfam, gcmädjlidj, gemiitlidj. Aicunntt bn

ber Sdjaffncr jur Kontrolle, ^toidt ctlidjc
Korten, fdjn>a£t mit ben Jvafjrgäften, benn

im Often ift man gemiittief). Slber mie cr

unter bie *an£ fburfen toill, liegt bort einer!

Sonnermctter!

Sie, maë fud)cn Sic bort? 2Ho ift "st)"
.«arte?"

SScrjeifjen -^err Sonbcftor! ^d) bin a

armer 9.»cenfdj! Sieben lebenbige Stnbcr
tjab id), baë Äommenbe nicfjt gcredjnct!
SWorgen Ijthatet in 33robtj mein äftefter

Sofjn! ^abr icf) jur ïrauung! Grlauben

£>err bon Äonbeftor, leg icf) bie Steife ju=
rüd unter ber SBanf! ©irb «Ott ^fmen
bejablcn, Juaë Sie tun (Sutcë an einem

armen Dicnfdjcn!"
Daë SWitleib fiegt. Ser Sdjaffner ift ge=

rüfjrt unb minft ber ÜMtte Grfjörung ju.
Sa fällt fein SMid unter bie anbere 23anf

unb bort liegt nod) toer.

Sllfo baë ift benn bod) Unb toaê ma=

djen Sie bort unter ber 2?anf?"

9Kit Grlaubnië, £crr Sonbeftor!

ner " unb cr beutet unter bie gegenüber
liegenbe SBanf hat mid) jur 'poctjjeit
cingelaben! S(mK fflJOT3(|

£)te |)ictcnfnaben
Sie fiomraif fionen.

Sie finb bie eigeutüiulirijfte tjirtenïnâb»
ließe ©inridjtung. (ië gibt Äommifftonen im

"Jiatiuimlvat, im Stänberat, in ben .Ston=

tons», ôegirîê= nnb ©emeinberäten nnb

aufjerïjaïb berfelben, fie fommen im Sir»
djetu unb Sdjnltoefeu, in Stnbt uub Sanb,
Jyelb uub iiHilb, überhaupt in allen nur er
benfttdben öffentlid)en unb prioateii Sebent
lagen ber 'pirteufuabeu Our. ï&enn einer

nod) nidjt (Sittgaug iu einen ber bieten
:Käte gefunben fjat, fo ift er bod) aHertoe*

rtigftenë ".Uiitglieb irgenb einer kommiffion,
alë ba finb: Steuerfoiiiiuiffion (unt -bie be

liebtefte bortoeg ju nehmten), SBauïommi'f*

fiott, ^orfrlommiffton, ©aêlommiffton, lï I e f

tri;itütsfotumiffion, ii>af|erfoiumiffiou, j$eu

BURGERS MILDE STUMPEN
N i k o t i n s ch wa ch und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-
Feine Derby Bürger 10 Stück Fr. 2.

erïontmiffion, Suinpffommiffuin, Slïpïout*

miffton ufm. ufm. Um ben begriff Atom

miffton bcrftättblid) 51t madjen, muf; bar»

auf hiugemiefen merben, baf; biefe xx\ttftitu=

tionen in Seutfdjlanb mit beut oft biel tref»

fenieren Tanten 9htêfd)uf}'' bejeiebnet mer
ben. 3m Uebrigen Ijaben bie Atoiumifftonctt
eine enorme ^ebeutung. Sie loerben bor»

neljiulirij juï Irrlebigitug bon Slugelegeubei-
teit beftellt, bie uubebingt fnmplijiert geftal
tet toerben muffen, loeil fonft bie Ahmtntif=

fiott feine (irjften^bererijtiguHg hätte. Stm

gefiicljteften ftnb bie Sit^e iu .Uoiniitiffionen
beê SRatiönal» nnb bes ©târiberateê, toeil
biefetbeu in erfter Sinie fiel für bie 3luê=

bilbuug ihrer fflîitglieber iu ber Sattbeêgeo

graphie tun

Sic Beamten.
Q'hrer gibt es fo biete loie Sanb am

SDceere. (is ift faum juoicl gefagt, baf;, :,äl)lt
matt fie iu 93ttub, kantonen uub ©enteilt»
ben ufm. jufammen, jeber (iibgeuoffe feineu
eigenen Beamten fjat. S i e ftnb bie eigeut=

lirijen, richtigen ôirtenfuabeu, maë fdjon
baraus herborgebt, baf; fogar bie böcbften

fogenaunten ôirtenfuaben, bie ^unbesräte,
bie Steuern au 33camte jaljfctt müffen. Slu§

biefem ©rurtbe finb bie Beamten feljr ftolj.

S i e Se fj r e r.
Wenau genommen ftnb fie eine 3tnifdjen»

ftufe, b. fj. bie nteifteu fteben auf einem

Sprungbrett, tum bem aus fie entmebev S8e»

amte, Srtjriftftetler ober 3Serftd)erungêtn=

fpeftoren merben. SJtaitrijinal finb fte aud)
SBeamte im '-Nebenberuf aber fte treiben

SBienenjncbt. Sllfo eigentlid) feine richtigen
ôirteufuaben. Sa ifjtten aber bie jungen

Sdjafe )ux Erziehung anbertraut finb, muf;

matt fie öodj ju ifjnen, 51t beu .pirteufuabeu

jählen. Sie Sefjrer leben hauptfädjUdj
bon beu Serien, mas itmfo berftäublicher

ift, als fie fonft feilte Qext für beu 9îebeu=

beruf Ijaben. Stuf bem l'aube ftnb fie oft=

mats Srganift. Safür fann bie Orgel

nidjts
Sie S dj a f e

$on ihnen ift nidjts 51t fagen. Sdjon
beëbalb nicfjt, toeil nadj Slitfjätjluug aller

Pirteufuabeu faum mehr toelcbe oortjanbeit

finb! 8Mhatto

Méthode champénoise
Sorgfältig auf dem Rüttelpult behandelt

Arnold Deiiling, Brunnen
Gegründet 1867
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HH W V V « M « » «
Wir suenen KelunAene àieà iXLKLI.8?^^LK »esinxen. à sàen
kür àie desten I^isuv^en tollende kreise aus:

1. ?reis ?r. 50.- 2. ?reis ?r. 40
3. ?reis ?r. 30 4. kreis ?r. 20
5. l?reis ?r. 10. unà 1^, t^tnreise aus unsern
VerlaKSnuldiilìatjonen.

Damit 8ie sieli nielit unnötige Nüke maeiien, verraten ^vir
Iknen xleieü einige naneiieKeiuIe keime, tlie >vir nielit prä-
mieren, >veil sie.iellem Xedelspaiterkreuntl àne ^nsti enAnn»
einfallen un<1 üdki^ens längst «laxe/vvesen sin<I:

Unser iiel>er Xedelsnaiter
Hän^t an .jedem Xeitunxslialter
Wie ein selnittKekärvter kalter.
Nit «lein ^itellilatte knallt er
l?ür «lie l^ina. kür <1en Walter,
Z?ür <tie ^uxentl, kür «las ^lter,
lZr ist ein Humorver^valter,
varuin sinA ieü diesen ?salter.

Damit 8ie ntelir Spielraum Italien, setzen sie vielleieüt «las
Wort ^elielsnalter nieüt an «len Leuluss einer ^eile. Wir
erwarten Ikren Liukall, atlressiert an «lie lìetlàtion mit
<1em Ltien^vort: Wettlie>v erl), liis spätetens 17. Nai. Orüe^i!

Invitation
Im fernen Osteuropa schlangelt sich ein

Züglein durch die eintönige Landschaft.

Langsam, gemächlich, gemütlich. Kommt da

der Schaffner zur Kontrolle. Zwickt etliche

Karten, schwatzt mit den Fahrgästen, denn

im Osten ist man gemütlich. Aber wie er

unter die Bank spucken will, liegt dort einer!

Tonnerwetter!

Tie, was suchen Sie dort? Wo ist Ihre
Karte?"

Verzeihen Herr Kondektor! Ich bin a

armer Mensch! Sieben lebendige Kinder
hab ich, das Kommende nicht gerechnet!

Morgen heiratet in Brody mein ältester

Sohn! Fahr ich zur Trauung! Erlauben

Herr von Kondektor, leg ich die Reise
zurück unter der Bank! Wird Gott Ihnen
bezahlen, was Sie tun Gutes an einem

armen Menschen!"

Das Mitleid siegt. Der Schaffner ist

gerührt und winkt der Bitte Erhörung zu.
Da fällt sein Blick unter die andere Bank

und dort liegt noch wer.

Also das ist denn doch Und was
machen Sie dort unter der Bank?"

Mit Erlaubnis, Herr Kondektor! Jener

" und er deutet unter die gegenüberliegende

Bank hat mich zur Hochzeit

eingeladen! ê-»» sc°r.,e-z

Die Hirtenknaben

Tie Kommissionen.
Zie sind die eigentümlichste hirtenknäb-

liche Einrichtung. Es gibt Kommissionen im

Rationalrat, im Ständerat, in den

Kantons-, Bezirks- nnd «''iemeinderären und
außerhalb derselben, sie kommen im
Kirchen- und Schulwesen, in Stadt und Land,
Feld uud Wald, überhaupt iu alle« nur er

deutlichen öffentlichen nnd privaten Lebens

lagen der Hirtenknaben vor. Wenn einer

noch nicht Eingang in einen der vielen
Räte gefunden hat, sv ist er doch allerwe
nigstens Mitglied irgend einer Kommission,
als da sind: Steuerkommission (um die de

liebteste vorweg zu nehmen), Baukoinmif-
sion, Forstkoinmission, l>>askammission, Elet

trizitätskoinmission, Wasserkowinission, Feu

SUKSii-KS IVIIl.0rt- Stumpen
IV i k o î i ti 5 ob WS cb uncl âocb sronistiseb
Leide k>»cliur>x S0 L«s. - WeilZe k>Âànx kr. 1.-
«-oins Oai-l-v Sui-g»,- 10 8tuclc fr. 2.

ertoininission, Sninvfkoniinission, Alptoin-
Mission usw. usw. Um den Begriff >ivin
mission verständlich zn machen, mnß darauf

hingewiesen »verde», daß diese Institutionen

in Teutschland mit dem oft viel
treffenderen Namen Ausschuß" bezeichnet wer
den. ^iii klebrigen haheu die Kommissionen
eine enorme Bedeutung. Sie werden

vornehmlich zur Erledigung von Angelegenhei
teil bestellt, die nnhedingt kompliziert gestal

tet werden ninssen, weil svnst die Kommission

keine Existenzberechtigung hätte. Am
gesuchtesten sind die Zitze in Kommissionen
des National- nnd des Ständerales, weil
dieselben in erster Linie viel für die

Ausbildung ihrer Muglieder in der Landesgeo

graphie tun

Die Beamten.
^hrer gibt es so viele wie Sand am

Meere. Es ist kaum zuviel gesagt, daß, zählt

man sie iu Bund, Kautoueu uud Gemeinden

usw. zusammen, jeder Eidgenosse seinen

eigenen Beamten hat. S i e sind die eigentlichen,

richtigen Hirtenknaben, was schon

daraus hervorgeht, daß sogar die höchsten

sogenannten Hirteukuabeu, die Bundesräte,
die Stenern an Beamte zahlen müssen. Ans
diesem l^rnnde sind die Beamten sehr stvlz.

D i e -Le h r e r.
tenait genoininen sind sie eine Zwischenstufe,

d. h. die meisten stehen auf eiuem

Tprnnghrelt, vvn dem ans sie entweder
Beamte, Tchriftsteller oder Bersichernngsin-
spektvren werden. Manchmal sind sie anch

Beamte im Nebenberuf oder sie treiben

Bienenzucht. Also eigentlich keine richtigen
Hirtenknaben. Da ihnen aber die jungen
Tchase zur Erziehung anvertraut sind, mnß

man sie doch zu ihueu, zu deu Hirteukuabeu

zählen. Tie Lehrer leben hanpksächlich

von den Ferien, was umso verständlicher

ist, als sie sonst keine Zeit für den Nebenberuf

haben. Auf dem Lande sind sie

oftmals Organist. Dafür kann die '-7rgel

nichts

Tie T ch a f e

Bon ihnen ist nichts zn sagen. Schon

deshalb nicht, weil nach Aufzählung aller

Hirtenknaben kaum mehr welche vorhanden
sind! Löwin»

iZorzliiitix »ul üem küttelpuit izedancielt
^4rnc>?c/ Oet/ünA, Brunnen

vexrüriaet I8i>7
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